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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  gattungsgemäss  auf 
ein  Hebezeug  mit  zumindest  einem  Hubmotor, 
Schützensteuerung  für  den  Hubmotor  und  auf 
die  Schützensteuerung  arbeitender  Überlastsi- 
cherung,  wobei  die  Überlastsicherung  einen  Seil- 
kraftgeber  mit  Dehnungsmessbrücke,  ein  Aus- 
wertegerät  und  eine  Einrichtung  zur  Unterdrük- 
kung  dynamischer  Lastspitzen  aus  Lastschwin- 
gungen  bestimmbarer  Periodendauer  aufweist, 
wobei  die  Dehnungsmessbrücke  mit  zwei  An- 
schlüssen  an  einen  Brückenspeisespannungs- 
generator  angeschlossen  ist  sowie  zwei  Aus- 
gangsanschlüsse  zur  Abnahme  des  Messbrük- 
kenausgangssignals  aufweist  und  wobei  ferner- 
hin  das  Auswertegerät  auf  die  Schützensteue- 
rung  arbeitet.  Dehnungsmessbrücke  bezeichnet 
eine  im  allgemeinen  mit  Dehnungsmessstreifen 
arbeitende  Messbrücke,  wobei  die  Dehnungs- 
messstreifen  Dehnungen  erfahren,  die  definiert 
von  der  Seilkraft  abhängen. 

Bei  dem  bekannten  gattungsgemässen  Hebe- 
zeug  (DE-OS  2516  768)  ist  die  Schaltungsanord- 
nung  so  getroffen,  dass  das  Ausgangssignal  der 
Messbrücke  über  einen  Verstärker  als  Eingangs- 
signal  für  mehrere  spannungsabhängige  Schalt- 
stufen  des  Auswertegerätes  dient,  welche 
Schaltstufen  jeweils  einen  Ausgangskontakt  um- 
schalten,  wenn  der  Wert  der  Spannung  an  ihrem 
Eingang  und  damit  die  Grösse  der  Last  am  Seil 
des  Hebezeuges  einen  jeweils  festliegenden 
Wert  überschreitet.  Eine  Lastanzeigetafel  ist  zu- 
geordnet.  Die  Ausgangskontakte  der  Schaltstu- 
fen  wirken  auf  die  Schützensteuerung,  so  dass 
das  Hubwerk  bei  Überschreiten  eines  bestimm- 
ten  Wertes  der  Last  abgeschaltet  wird.  Auf  der 
Lastanzeigetafel  erscheint  die  Last,  z.B.  in  digita- 
len  Ziffern.  Die  Einrichtung  zur  Kompensation  dy- 
namischer  Lastspitzen  aus  Lastschwingungen 
verlangt  bei  der  bekannten  Ausführungsform 
eine  besondere  Seiltraverse  mit  zwei  gegenüber- 
liegenden  Seitenblechen,  an  denen  über  der 
Dehnungsmessbrücke  zugeordnete  Dehnungs- 
messstreifen  angeordnet  sind.  Durch  diese  An- 
ordnung  soll  eine  Verfälschung  bei  quer  zur  Tra- 
verse  pendelnder  Last  ausgeglichen  werden,  da 
eine  Traversenseite  bei  der  pendelnden  Last  be- 
lastet,  die  andere  Traversenseite  gleichzeitig  ent- 
lastet  wird.  Es  sollen  gleichsam  Mittelwerte  der 
Lastschwingung  aufgenommen  werden.  Das  ge- 
lingt  nur  mehr  oder  weniger  genau.  Ausserdem 
wird  bei  sehr  steil  ansteigender  Last  (z.B.  festsit- 
zendem  Lasthaken)  eine  unzulässig  lange  Ab- 
schaltverzögerung  wirksam.  Die  bekannte  Aus- 
führungsform  ermöglicht  es,  den  Seilkraftgeber 
und  das  Auswertegerät  getrennt  abzugleichen 
und  unabhängig  voneinander  ohne  gemeinsa- 
men  Abgleich  auszutauschen,  was  montagetech- 
nisch  und  wartungstechnisch  einen  Vorteil  dar- 
stellt.  Um  diese  Austauschbarkeit  zu  erreichen, 
müssen  beim  Seilkraftgeber  Nullpunkt  und  Emp- 
findlichkeit  auf  definierte  Werte  abgeglichen 
werden.  Zusätzlich  müssen  im  Auswertegerät  die 
Versorgungsspannung  für  die  Messbrücke,  die 

Verstärkung  und  die  Offsetspannung  für  die 
Messbrücke,  die  Verstärkung  und  die  Offset- 
spannung  des  Differenzverstärkers  sowie  die 
spannungsabhängigen  Schaltstufen  abgeglichen 

5  werden.  Die  Genauigkeit  und  die  Funktionssi- 
cherheit  der  gesamten  Anordnung  hängt  im  be- 
sonderen  Masse  von  der  Konstanz  und  Genauig- 
keit  dieser  Abgleiche  und  der  verwendeten  Bau- 
teile  ab.  Das  gilt  insbesondere,  wenn  dynamische 

io  Lastspitzen  auftreten. 
Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  bei 

einem  gattungsgemässen  Hebezeug  einerseits 
die  Funktionssicherheit  und  andererseits  die  Ge- 
nauigkeit  zu  verbessern,  und  zwar  auch  bei  Auf- 

15  treten  dynamischer  Lastspitzen. 
Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  lehrt  die  Erfindung, 

dass  zwischen  Dehnungsmessbrücke  und  Aus- 
wertegerät  ein  Frequenzwandler  mit  Frequenz- 
generator  geschaltet  ist,  welcher  Frequenzwand- 

20  ler  das  Messbrückenausgangssignal  in  ein  Fre- 
quenzsignal  wandelt,  dass  das  Auswertegerät  zu- 
mindest  einen  Zähler  mit  einstellbarem  Anfangs- 
wert,  zumindest  einen  Schalter  und  einen  Fre- 
quenzteiler  aufweist,  welcher  Frequenzteiler  aus 

25  einer  Referenzfrequenz  einer  Referenzquelle  ein 
periodisches  Steuersignal  als  Torzeit  für  den  Zäh- 
ler  erzeugt,  dass  mit  dem  Zähler  während  der 
Torzeit  die  Perioden  zählbar  sind,  die  das  Fre- 
quenzsignal  des  Frequenzwandlers  enthält,  dass 

30  der  Schalter  durch  den  Zähler  ausschaltbar  ist, 
wenn  ein  vorgegebener  Zählerstand  innerhalb 
der  Torzeit  erreicht  oder  überschritten  ist,  und 
dass  die  Torzeit  so  einstellbar  ist,  dass  sie  gleich 
oder  grösser  ist  als  die  Periodendauer  der  Last- 

35  Schwingungen.  In  Strenge  handelt  es  sich  um 
eine  Abwärtszählung  und,  so  betrachtet,  um  eine 
Unterschreitung  der  Torzeit.  Um  ohne  weiteres 
mit  hoher  Genauigkeit  in  bezug  auf  die  Überlast- 
sicherung  arbeiten  zu  können,  ist  eine  bevorzugte 

40  Ausführungsform,  in  Kombination  zu  den  vorbe- 
schriebenen  Merkmalen,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  der  Frequenzwandler  den  Brückenspei- 
sespannungsgenerator  aufweist,  und  dass  dem 
Brückenspeisespannungsgenerator  sowie  dem 

45  Frequenzgenerator  ein  und  dieselbe  Referenz- 
spannung  der  Referenzspannungsquelle  zuführ- 
bar  ist,  wobei  das  Verhältnis  zwischen  Referenz- 
spannung  und  Brückenspeisespannung  ab- 
gleichbar  ist.  Zur  Erhöhung  der  Funktionssicher- 

50  heit  trägt  bei,  dass  der  Frequenzwandler  auf  eine 
der  Nullast  entsprechende  Mindestfrequenz  ab- 
gleichbar  ist.  Aus  gleichem  Grunde  sind  zweck- 
mässigerweise  im  Auswertegerät  das  Frequenz- 
signal  sowie  die  Torzeit  überwachbar. 

55  Das  erfindungsgemässe  Hebezeug  kann  ein 
Hubwerk  mit  nur  einer  Geschwindigkeit  oder  ein 
Hubwerk  mit  mehreren  Hubgeschwindigkeiten 
aufweisen.  Insbesondere  liegt  im  Rahmen  der  Er- 
findung  eine  Ausführungsform  mit  einem  Hub- 

60  werk  für  eine  langsame  Hubgeschwindigkeit  in 
einer  Anhebephase  und  einem  Hubwerk  für  eine 
schnelle  Hubgeschwindigkeit.  Diese  Ausfüh- 
rungsform  ist  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das 
Auswertegerät  zwei  Zähler  aufweist,  die  über  den 

65  Frequenzteiler  jeweils  mit  einer  unterschiedli- 
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chen  Torzeit  versorgbar  sind,  deren  erste  einer 
vorgegebenen  Teillast  und  einem  ersten  Zähler, 
deren  zweite  der  Nennlast  sowie  einem  zweiten 
Zähler  zugeordnet  ist,  und  dass  während  der  An- 
hebephase  die  schnelle  Hubgeschwindigkeit  ab- 
schaltbar  ist. 

Im  folgenden  werden  die  Merkmale  der  Erfin- 
dung  sowie  die  erreichten  Vorteile  anhand  einer 
lediglich  ein  Ausführungsbeispiel  darstellenden 
Zeichnung  ausführlicher  erläutert.  Es  zeigen  in 
schematischer  Darstellung 

Fig.  1  ein  erfindungsgemässes  Hebezeug  mit 
zwei  Hubmotoren  und  der  zugeordneten  Schal- 
tungsanordnung  in  Form  eines  Blockschaltbildes, 

Fig.  2  die  Schaltungsanordnung  des  Frequenz- 
wandlers  aus  dem  Gegenstand  nach  Fig.  1  und 

Fig.  3  die  Schaltungsanordnung  des  Auswer- 
tegerätes  aus  dem  Gegenstand  der  Fig.  1  . 

Die  Fig.  1  zeigt  beispielhaft  ein  Hebezeug,  bei 
dem  eine  Dehnungsmessbrücke  1  über  die  An- 
schlüsse  2  und  3  für  die  Brückenspeisespannung 
und  über  Ausgangsanschlüsse  4,  5  für  die  Brük- 
kenausgangsspannung  mit  einem  Frequenz- 
wandler  6  verbunden  ist.  Der  Ausdruck  Frequenz- 
wandler  meint  einen  Spannungs/Frequenz- 
Wandler.  Der  Frequenzwandler  6  wird  über  die 
Anschlussleitungen  7  und  8  mit  einer  Gleichspan- 
nung  aus  dem  Auswertegerät  9  versorgt.  Das 
Ausgangssignal  des  Frequenzwandler  6  in  der 
Form  einer  Spannung  oder  eines  Stromes  mit 
veränderlicher  Frequenz  wird  über  die  Anschluss- 
leitung  10  an  das  Auswertegerät  9  übertragen. 
Die  Schützensteuerung  13  schaltet  zwei  Hubmo- 
toren.  Über  die  Ausgangsleitungen  11  und  12 
wird  die  Steuerung  der  Motoren  so  geschaltet, 
dass  die  Hubbewegung  bei  Überlast  zwangswei- 
se  abgeschaltet  wird.  Fig.  2  zeigt  im  Detail  den 
Aufbau  des  Frequenzwandlers  6  und  die  Anschal- 
tung  an  die  Dehnungsmessbrücke  1.  Die  Deh- 
nungsmessbrücke  1  ist  eine  bekannte  Brücken- 
schaltung  mit  mindestens  einem  durch  mechani- 
sche  Dehnung  veränderbarem  Widerstand.  Die 
Brückenspeisespannung  wird  durch  den  Opera- 
tionsverstärker  62  aus  der  Spannung  der  Refe- 
renzspannungsquelle  61  erzeugt  und  verstärkt. 
Durch  den  Abgleichwiderstand  63  wird  ein  festes 
Verhältnis  zwischen  Referenzspannung  und 
Brückenspannung  eingestellt. 

Das  Messbrückenausgangssignal  wird  durch 
den  Operationsverstärker  64  verstärkt,  dessen 
Ausgangssignal  über  die  Verbindung  68  den  Fre- 
quenzgenerator  65  steuert.  Der  Ausgang  des  Fre- 
quenzgenerators  65  liefert  ein  Frequenzsignal, 
das  zwischen  den  Anschlussleitungen  8  und  10 
gemessen  wird,  wobei  sich  die  Frequenz  propor- 
tional  zur  Änderung  des  Messbrückenausgangs- 
signals  zwischen  den  Ausgangsanschlüssen  4 
und  5  verändert.  Der  Frequenzgenerator  65  ist 
eine  bekannte  elektronische  Schaltung,  wobei 
die  Ausgangsfrequenz  proportional  zum  Steuer- 
signal  in  der  Verbindung  66  und  zur  Referenz- 
spannung  in  der  Verbindung  67  zwischen  Fre- 
quenzgenerator  65  und  Brückenspeisespan- 
nungsgenerator  ist.  Eine  Änderung  der  Referenz- 
spannung  hin  zu  niedrigeren  Werten  bewirkt  da- 

bei  eine  proportionale  Änderung  der  Ausgangs- 
frequenz  zu  höheren  Werten.  Da  das  Ausgangs- 
signal  der  Dehnungsmessbrücke  1  und  damit  das 
Steuersignal  für  den  Frequenzgenerator  65  sich 

s  proportional  und  gleichsinnig  mit  der  Brücken- 
speisespannung  ändert,  andererseits  die  Ände- 
rung  der  Ausgangsfrequenz  des  Frequenzgene- 
rators  65  proportional  aber  gegensinnig  zur  Refe- 
renzspannungsänderung  ist,  kompensieren  sich 

w  die  Einflüsse  von  Referenzspannungsschwan- 
kungen  auf  das  Ausgangssignal.  Die  erfindungs- 
gemässe  Kombination  von  Dehnungsmessbrük- 
ke  1,  Brückenspeisespannungsgenerator,  Refe- 
renzspannungsquelle  61  und  Frequenzgenerator 

15  65  erlaubt  es,  die  Schaltung  nach  Fig.  2  mit  einer 
einfachen  Gleichspannung  zu  speisen,  die  nicht 
die  für  Dehnungsmessbrücken  1  sonst  benötigte 
Genauigkeit  und  Konstanz  erfüllen  muss. 

Mit  den  Abgleichwiderständen  67  und  68  kann 
20  die  Offsetspannung  der  Dehnungsmessbrücke  1 

so  abgeglichen  werden,  dass  bei  unbelasteter 
Dehnungsmessbrücke  1  das  Ausgangssignal  eine 
festgelegte  Grundfrequenz  hat.  Mit  dem  Ab- 
gleichwiderstand  63  wird  über  die  Brückenspei- 

25  sespannung  die  Empfindlichkeit  der  Dehnungs- 
messbrücke  1  so  abgeglichen,  dass  bei  der  Nenn- 
dehnung  das  Ausgangssignal  die  Nennfrequenz 
hat.  Ein  zusätzlicher  Ableich  des  Frequenzgene- 
rators  65  ist  nicht  erforderlich. 

30  In  Fig.  3  ist  die  Ausbildung  des  Auswertegerä- 
tes  9  in  Fig.  1  dargestellt  worden.  Das  über  die 
Anschlussleitung  10  zugeführte  Frequenzsignal 
wird  in  den  voreinstellbaren  Zählern  97  und  100 
verarbeitet.  Das  Eingangssignal  für  den  Zähler 

35  1  00  wird  zuvor  durch  den  programmierbaren  Fre- 
quenzteiler  102  im  Verhältnis  1/n3,  geteilt.  Der 
Anfangswert  für  die  Zähler  97,  100  wird  durch  den 
mehrpoligen  Schalter  96  eingestellt.  Der  Zähler 
97  liefert  mit  dem  Erreichen  des  Zählerstandes 

40  Null  ein  Ausgangssignal,  dessen  Dauer  durch  die 
abfallverzögerte  Zeitstufe  98  verlängert  wird,  so 
dass  mindestens  die  Dauer  einer  Torzeit  erreicht 
wird.  Ebenso  verhält  sich  der  Zähler  100  mit  der 
nachgeschalteten  Zeitstufe  101,  dessen  Aus- 

45  gangssignal  die  Ausgangselemente,  vorzugswei- 
se  Schaltrelais  104,  105,  ansteuert,  die  über  die 
Ausgangsleitungen  11,  12  die  Hubmotoren  ab- 
schalten.  Das  Ausgangssignal  von  der  Zeitstufe 
101  steuert  über  die  Verbindungsleitung  106 

50  ebenfalls  den  Frequezteiler  1/n3,  102  in  der  Wei- 
se,  dass  das  Verhältnis  zwischen  Eingangs-  und 
Ausgangsfrequenz  grösser  wird.  Das  Ausgangs- 
signal  von  der  Zeitstufe  98  triggert  eine  monosta- 
bile  Kippstufe  99,  so  dass  für  die  Dauer  der  Rück- 

55  fallzeitdas  Schaltrelais  105  über  die  Ausgangslei- 
tungen  11  den  Hubmotor  mit  der  schnellen  Hub- 
geschwindigkeit  abschaltet. 

Die  Zeit  zwischen  den  Setzvorgängen  für  die 
Zähler  97  und  109  wird  durch  die  Torzeit  be- 

60  stimmt,  die  durch  die  Frequenzteiler  1/n2  94  aus 
der  Netzfrequenz  des  Wechselstromnetzes  für 
die  Stromversorgung  erzeugt  wird.  Statt  der 
Netzfrequenz  kann  auch  ein  anderes  Frequenz- 
normal  verwendet  werden. 

65  Das  Stromversorgungsteil  91  des  Auswertege- 

3 
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icn.et>  a  wiru  ejus  oem  vvecnseispannungsnetz  ge- 
speist  und  versorgt  über  die  Anschlussleitungen 
7,  8  den  Frequenzwandler  6.  Der  Signalformer  92 
erzeugt  aus  der  Netzfrequenz  das  Eingangssignal 
für  den  Frequenzteiler  1/n,  93.  Das  Ausgangssi- 
gnal  des  Teilers  1/n,  93  setzt  im  Abstand  einer  er- 
sten  Torzeit,  z.B.  80  ms  über  die  Verbindungslei- 
tung  108  den  Zähler  97  auf  den  Anfangswert  und 
ist  Eingangssignal  für  den  steuerbaren  Frequenz- 
teiler  1/n2  94,  der  im  Abstand  einer  zweiten  oder 
dritten  Torzeit  den  Zähler  100  über  die  Verbin- 
dungsleitung  109  auf  den  Anfangswert  stellt.  Die 
Torzeitfrequenz  des  Frequenzteilers  1/n2  94  wird 
über  die  Anzeigelampe  107  angezeigt.  Anhand 
der  Blinkfrequenz  der  Anzeige  kann  die  ord- 
nungsgemässe  Funktion  des  Torzeitgebers  kon- 
trolliert  werden. 

Beim  Anheben  einer  Last  arbeitet  der  Zähler  97 
mit  der  ersten  Torzeit,  der  Zähler  100  arbeitet  mit 
einer  längeren  zweiten  Torzeit;  aufgrund  des  am 
Schalter  96  eingestellten  Wertes  erreicht  der  Zäh- 
ler  97  bei  einer  vorgegebenen  Teillast,  z.  B.  25% 
der  Nenntraglast,  innerhalb  der  ersten  Torzeit 
den  Zählerstand  Null  und  Zähler  100  bei  der 
Grenztraglast,  z.B.  105%  der  Nenntraglast,  inner- 
halb  der  zweiten  Torzeit  den  Zählerstand  Null. 

Wenn  die  vorgegebene  Teillast  überschritten 
wird,  triggert  das  Ausgangssignal  vom  Zähler  97 
über  die  Zeitstufe  98,  die  monostabile  Kippstufe 
39  und  schaltet  damit  für  die  eingestellte  Rück- 
fallzeit  die  schnelle  Hubgeschwindigkeit  ab. 

Über  die  Verbindungsleitung  111  werden  die 
-requenzteiler  1/n2  94  gesteuert,  so  dass  Zähler 
I00  eine  verkürzte  dritte  Torzeit  erhält  und  der 
rrequenzteiler  1/n3  102  gesteuert,  so  dass  die  Ein- 
gangsfrequenz  für  Zähler  100  entsprechend  der 
/erkürzten  Torzeit  herausgesetzt  wird.  Durch  das 
Abschalten  der  schnellen  Hubgeschwindigkeit 
Deim  Anheben  der  Last  und  die  gleichzeitige  kür- 
:e  Torzeit  wird  die  Ansprechzeit  des  Auswertege- 
ätes  9  bei  Überschreiten  der  Grenzlast  verkürzt 
jnd  der  Nachlaufweg  des  Hubwerkes  verkürzt. 

Zur  Synchronisation  der  Frequenzteiler  93,  94 
werden  diese  über  die  Verbindungsleitung  110 
iurch  das  Triggersignal  für  die  Kippstufe  99  rück- 
jesetzt. 

Nach  Ablauf  der  Rückfallzeit  der  monostabilen 
Cippstufe  99  wird  die  schnelle  Hubgeschwindig- 
:eit  wieder  eingeschaltet,  falls  Zähler  100  nicht 
las  Überschreiten  der  eingestellten  Grenztrag- 
ast  erkannt  hat.  Der  Zähler  100  arbeitet  dann  wie- 
ier  mit  der  zweiten  Torzeit.  Diese  zweite  Torzeit 
vird  vorzugsweise  so  gewählt,  dass  sie  gleich 
)der  grösser  als  die  Periodendauer  der  Last- 
ichwingung  einer  hängenden  Last  ist.  Dadurch 
vird  nach  dem  Anheben  der  Last  auch  bei  Seil- 
chwingungen  mit  guter  Annäherung  durch  den 
:ähler  100  der  statische  Mittelwert  der  Last  ge- 
nessen. 

Bei  Hubwerken  mit  nur  einer  Hubgeschwindig- 
eit  kann  die  Funktion  der  monostabilen  Kippstu- 
e99  durch  einen  Schalter  oder  eine  Kurzschluss- 
irücke  gesperrt  werden,  so  dass  die  Feinhubzeit 
ieim  Anheben  entfällt.  Die  beiden  Schaltrelais 
04,  105  haben  dadurch  die  gleiche  Funktion  und 

werden  nur  durch  die  Zeitstufe  101  geschaltet, 
vorzugsweise  beim  Überschreiten  der  Grenzlast! 

Zur  Funktionsüberwachung  der  Schaltung 
überwacht  eine  nachtriggerbare  monostabile 

5  Kippstufe  103  über  die  Verbindungsleitung  112 
die  Torzeit  für  Zähler  100  und  über  die  Verbin- 
dungsleitung  113  die  Mindestfrequenz,  die  der 
Frequenzgeber  am  Ausgang  des  Frequenzteilers 
1/n3  erzeugen  muss.  Beim  Unterschreiten  des 

w  vorgegebenen  Verhältnisses  zwischen  Torzeit 
und  Netzperiode  oder  beim  Unterschreiten  der 
Mindestfrequenz  wird  die  monostabile  Kippstufe 
103  nicht  nachgetriggert,  so  dass  der  Ausgang 
den  stabilen  Zustand  erreicht  und  über  die  Zeit- 

15  stufe  101  die  Hubbewegung  abschaltet. 
Zur  Funktionskontrolle  durch  eine  Person  wird 

der  Testtaster  95  betätigt.  Über  die  Leitung  114 
werden  dabei  die  Zähler  97  und  100  auf  den  An- 
fangswert  gesetzt  und  die  Frequenz  1/n,  93  und 

20  1/n2  94  gesperrt,  so  dass  durch  die  Betätigung 
des  Testtasters  95  die  Torzeit  beliebig  verlängert 
wird.  Bei  ordnungsgemässer  Funktion  von  Geber 
und  Auswertegerät  9  erreichen  die  Zähler  97  und 
100  den  Zählerstand  Null,  so  dass  die  zugeordne- 

15  ten  Abschaltfunktionen  des  Hubwerks  ausgelöst 
werden.  Zusätzlich  kann  auch  eine  Zeitmessung 
mit  einer  Stoppuhr  bei  leerem  Lasthaken  oder  bei 
bekannter  Last  die  eingestellte  Grenztraglast 
kontrolliert  werden.  Für  den  verwendeten  Seil- 

?0  kraftgeber  sind  sowohl  die  Ausgangsfrequenz 
ohne  Last  als  die  Ausgangsfrequenz  bei  der 
Nennbelastung  bekannt.  Zur  Überprüfung  der 
eingestellten  Grenztraglast  des  Hubwerkes  wird 
die  monostabile  Kippstufe  89  in  der  oben  be- 

?5  schriebenen  Weise  gesperrt,  die  Ausgänge  des 
Auswertegerätes  9  schalten  dann,  wenn  der  Zäh- 
ler  100  die  Nullstellung  erreicht. 

Durch  Betätigung  des  Testtasters  95  und  Start 
der  Stoppuhr  wird  der  Prüfvorgang  gestartet.  Die 

w  Stoppuhr  wird  angehalten,  wenn  die  Ausgänge 
abschalten.  Bei  dieser  Prüfung  wird  der  Zähler 
100  mit  einer  bekannten  Frequenz  dekrementiert 
und  hat  am  Ende  der  gemessenen  Zeit  den  Zäh- 
lerstand  Null.  Aus  der  gemessenen  Zeit  kann  der 

'5  Anfangswert  des  Zählers  und  dadurch  die  einge- 
stellte  Grenzlast  errechnet  werden. 

Patentansprüche 
o 

1.  Hebezeug  mit  zumindest  einem  Hubmotor 
(M),  Schützensteuerung  (13)  für  den  Hubmotor 
und  auf  die  Schützensteuerung  arbeitender 
Überlastsicherung,  wobei  die  Überlastsicherung 

5  einen  Seilkraftgeber  mit  Dehnungsmessbrücke 
(1),  ein  Auswertegerät  (9)  und  eine  Einrichtung 
zur  Unterdrückung  dynamischer  Lastspitzen  aus 
Lastschwingungen  bestimmbarer  Periodendauer 
aufweist,  wobei  die  Dehnungsmessbrücke  mit 

0  zwei  Anschlüssen  (2,  3)  an  einen  Brückenspeise- 
spannungsgenerator  angeschlossen  ist  sowie 
zwei  Ausgangsanschlüsse  (4,  5)  zur  Abnahme  des 
Messbrückenausgangssignals  aufweist  und  wo- 
bei  fernerhin  das  Auswertegerät  auf  die  Schüt- 

5  zensteuerung  arbeitet,  dadurch  gekennzeichnet. 
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dass  zwischen  Dehnungsmessbrücke  (1)  und 
Auswertegerät  (9)  ein  Frequenzwandler  (6)  mit 
Frequenzgenerator  (65)  angeordnet  ist,  welcher 
Frequenzwandler  (6)  das  Messbrückenausgangs- 
äignal  in  ein  Frequenzsignal  wandelt,  dass  das 
Auswertegerät  (9)  zumindest  einen  Zähler  (100) 
mit  einstellbarem  Anfangswert,  zumindest  einen 
Schalter  (104)  und  einen  Frequenzteiler  (93)  auf- 
weist,  welcher  Frequenzteiler  (93)  aus  einer  Refe- 
renzfrequenz  einer  Referenzsignalquelle  ein  pe- 
riodisches  Steuersignal  als  Torzeit  für  den  Zähler 
[100)  erzeugt,  dass  mit  dem  Zähler  (100)  während 
der  Torzeit  die  Perioden  zählbar  sind,  die  das  Fre- 
quenzsignal  des  Frequenzwandlers  (6)  enthält, 
dass  der  Schalter  (104)  durch  den  Zähler  (100) 
ausschaltbar  ist,  wenn  ein  vorgegebener  Zähler- 
stand  innerhalb  der  Torzeit  erreicht  oder  über- 
schritten  ist,  und  das  die  Torzeit  so  einstellbar  ist, 
dass  sie  gleich  oder  grösser  ist  als  die  Perioden- 
dauer  der  Lastschwingungen. 

2.  Hebezeug  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Frequenzwandler  (6) 
den  Brückenspeisespannungsgenerator  auf- 
weist,  und  dass  dem  Brückenspeisespannungs- 
generator  sowie  dem  Frequenzgenerator  (65)  ein 
und  dieselbe  Referenzspannung  der  Referenz- 
spannungsquelle  (61)  zuführbar  ist,  wobei  das 
Verhältnis  zwischen  Referenzspannung  und 
Brückenspeisespannung  abgleichbar  ist. 

3.  Hebezeug  nach  einem  der  Ansprüche  1  oder 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Frequenz- 
wandler  (6)  auf  eine  der  Nullast  entsprechende 
Mindestfrequenz  abgleichbar  ist. 

4.  Hebezeug  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  im  Auswertege- 
rät  (9)  das  Frequenzsignal  sowie  die  Torzeit  über- 
wachbarsind. 

5.  Hubwerk  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4 
in  der  Ausführungsform  mit  einer  langsamen 
Hubgeschwindigkeit  für  eine  Anhebephase  und 
einer  schnellen  Hubgeschwindigkeit,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  das  Auswertegerät  (9)  zwei 
Zähler  (97,  100)  aufweist,  die  über  den  Frequenz- 
teiler  (102)  jeweils  mit  einer  unterschiedlichen 
Torzeit  versorgbar  sind,  deren  erste  einer  vorge- 
gebenen  Teillast  und  einem  ersten  Zähler  (97), 
deren  zweite  der  Nennlast  sowie  einem  zweiten 
Zähler  (100)  zugeordnet  ist,  und  dass  während 
der  Anhebephase  die  schnelle  Hubgeschwindig- 
keit  abschaltbar  ist. 

Claims 

1  .  A  hoist  with  at  least  one  hoisting  motor  (M), 
protection  control  (13)  forthe  hoisting  motor  and 
an  overload  safety  mechanism  operating  on  the 
protection  control,  in  which  the  overload  safety 
mechanism  possesses  a  cable  tension  indicator 
with  strain  gauge  bridge  (1  ),  an  evaluation  equip- 
ment  (9),  and  a  mechanism  to  suppress  dynamic 
peak  loads  f  rom  load  oscillations  of  determinable 
periodicity,  in  which  the  strain  gauge  bridge  is 
connected  to  a  bridge  supply  voltage  generator 
by  two  connections  (2,  3)  and  posesses  two  Out- 

put  connections  (4,  5)  for  acceptance  of  the  mea- 
suring  bridge  Output  Signal,  and  in  which  more- 
over  the  evaluation  equipment  acts  on  the  pro- 
tection  control,  characterized  in  that  a  frequency 

5  convertor  (6)  with  frequency  generator  (65)  is  in- 
terposed  between  the  strain  gauge  bridge  (1)  and 
the  evaluation  equipment,  which  frequency  con- 
vertor  (6)  converts  the  measuring  bridge  output 
signal  into  a  frequency  signal,  that  the  evaluation 

w  equipment  (9)  possesses  at  least  one  counter 
(100)  with  adjustable  initial  value,  at  least  one 
switch  (104)  and  a  frequency  divider  (93),  which 
frequency  divider  (93)  produces  from  a  reference 
frequency  of  a  reference  frequency  source  a  peri- 

15  odic  control  signal  as  gating  time  for  counter 
(100),  that  during  the  gating  time  the  cycles  that 
the  frequency  signal  of  the  frequency  convertor 
(6)  contains  can  be  counted  by  the  counter  (100), 
that  the  switch  (104)  can  be  switched  off  by  the 

20  counter  (100)  if  a  specified  reading  of  the  counter 
is  reached  or  exceeded  during  the  gating  time, 
and  that  the  gating  time  can  be  so  adjusted  that  it 
is  equal  to  or  greater  than  the  cyclic  time  of  the 
load  oscillations. 

25  2.  A  hoist  according  to  Claim  1,  characterized 
in  that  the  frequency  convertor  (6)  contains  the 
bridge  supply  voltage  generator,  and  that  one 
and  the  same  reference  voltage  from  the  refer- 
ence  voltage  source  (61)  can  be  applied  to  the 

30  bridge  supply  voltage  generator  and  to  the  fre- 
quency  generator  (65),  whereby  the  relationship 
between  reference  voltage  and  bridge  supply  vol- 
tage  can  be  adjusted. 

3.  A  hoist  according  to  one  of  Claims  1  or  2, 
35  characterized  in  that  the  frequency  convertor  (6) 

can  be  adjusted  to  a  minimum  frequency  corre- 
sponding  to  zero  load. 

4.  A  hoist  according  to  one  of  Claims  1  to  3, 
characterized  in  that  the  frequency  signal  and  the 

40  gating  time  can  be  monitored  in  the  evaluation 
equipment  (9). 

5.  A  hoisting  unit  according  to  one  of  Claims  1 
to  4  in  the  form  of  construction  with  slow  hoisting 
speed  for  a  pick-up  stage  and  a  high  hoisting 

45  speed,  characterized  in  that  the  evaluation  equip- 
ment  (9)  possesses  two  counters  (97,  100),  each 
of  which  can  be  provided  via  the  frequency  divi- 
der  (102)  with  a  different  gating  time,  the  first  of 
which  is  associated  with  a  specified  partial  load 

so  and  a  first  counter  (97)  and  the  second  of  which  is 
associated  with  the  nominal  load  and  a  second 
counter  (100),  and  that  the  high  hoisting  speed 
can  be  switched  off  during  the  pick-up  stage. 

55 
Revendications 

1.  Machine  de  levage  comportant  au  moins  un 
moteur  de  levage  (M),  un  dispositif  de  comman- 

60  de  ä  contacteurs  (13)  pour  le  moteur  de  levage  et 
un  dispositif  de  protection  contre  les  surcharges, 
qui  agit  sur  le  dispositif  de  commande  ä  contac- 
teurs  et  comporte  un  capteur  de  la  force  du 
cäble,  comportant  un  pont  de  mesure  extenso- 

65  metrique  (1  ),  un  aparail  d'evaluation  (9)  et  un  dis- 

5 
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positif  servant  ä  supprimer  des  pointes  dynami- 
ques  de  Charge  possedant  une  periode  d'une  du- 
ree  pouvant  etre  determinee  ä  partir  de  variations 
oscillatoires  de  la  Charge,  et  dans  laquelle  le  pont 
de  mesure  extensometrique  est  raccorde,  par 
deux  bornes  (2,  3),  ä  un  generateur  de  la  tension 
d'alimentation  du  pont  et  comporte  deux  bornes 
de  sortie  (4,  5)  servant  ä  prelever  le  signal  de  sor- 
tie  du  pont  de  mesure,  et  en  outre  l'appareil 
d'evaluation  a  une  action  sur  le  dispositif  de  com- 
mande  ä  contacteurs,  caracterisee  en  ce  qu'entre 
le  pont  de  mesure  extensometrique  (1)  et  l'appa- 
reil  d'evaluation  (9)  se  trouve  dispose  un  conver- 
tisseur  de  frequence  (6),  qui  comporte  un  genera- 
teur  de  frequence  (65)  et  convertit  le  signal  de 
sortie  du  pont  de  mesure  en  un  signal  de  frequen- 
ce,  que  l'appareil  d'evaluation  (9)  comporte  au 
moins  un  compteur  (100)  possedant  une  valeur 
initiale  reglable,  au  moins  un  interrupteur  (104)  et 
un  diviseur  de  frequence  (93),  qui  a  partir  d'une 
frequence  de  reference  d'une  source  de  signaux 
de  reference,  produit  un  signal  de  commande  pe- 
riodique  en  tant  que  fenetre  temporelle  pour  le 
compteur  (100),  que  pendant  cette  fenetre  tem- 
porelle,  le  compteur  (100)  peut  compter  les  pe- 
riodes,  que  le  signal  de  frequence  du  convertis- 
seur  de  frequence  (6)  contient,  que  l'interrupteur 
(104)  peut  etre  debranche  par  le  compteur  (100) 
lorsqu'un  etat  de  comptage  predetermine  est  at- 
teint  ou  depasse  pendant  la  fenetre  temporelle, 
et  que  la  fenetre  temporelle  est  reglable  de  ma- 
niere  ä  etre  egale  ou  superieure  ä  la  duree  de  la 
periode  des  variations  oscillatoires  de  la  Charge. 

2.  Machine  de  levage  selon  la  revendication  1, 
caracterisee  en  ce  que  le  convertisseur  de  fre- 

quence  (6)  contient  le  generateur  de  la  tension 
d'alimentation  du  pont  et  qu'une  meme  tension 
de  reference  de  la  source  de  tension  de  reference 
(61)  peut  etre  envoyee  au  generateur  de  la  ten- 

5  sion  d'alimentation  du  pont  ainsi  qu'au  genera- 
teur  de  frequence  (65),  le  rapport  entre  la  tension 
de  reference  et  la  tension  d'alimentation  du  pont 
pouvant  etre  ajuste. 

3.  Machine  de  levage  selon  l'une  des  revendi- 
10  cations  1  ou  2,  caracterisee  en  ce  que  le  conver- 

tisseur  de  frequence  (6)  peut  etre  regle  sur  une 
frequence  minimale  correspondant  ä  la  Charge 
nulle. 

1S  4.  Machine  de  levage  selon  l'une  des  revendi- 
cations  1  ä  3,  caracterisee  en  ce  que  le  signal  de 
frequence  ainsi  que  la  fenetre  temporelle  peu- 
vent  etre  contröles  dans  l'appareil  d'evaluation 
(9). 

20  5.  Machine  de  levage  selon  l'une  des  revendi- 
cations  1  ä  4,  dans  sa  forme  de  realisation  fonc- 
tionnant  avec  une  faible  vitesse  de  levage  pour 
une  phase  de  demarrage  du  levage  et  une  vitesse 
elevee  de  levage,  caracterisee  en  ce  que  l'appa- 

25  reil  d'evaluation  (9)  comporte  deux  compteurs 
(97,  100),  qui  peuvent  etre  alimentes,  par  l'inter- 
mediaire  du  convertisseur  de  frequence  (102), 
respectivement  avec  des  fenetres  temporelles 
differentes,  dont  la  premiere  est  associee  ä  une 

30  Charge  partielle  predeterminee  et  ä  un  premier 
compteur  (97)  et  dont  la  seconde  est  associee  ä  la 
Charge  nominal  ainsi  qu'un  second  compteur 
(100),  et  que  la  vitesse  elevee  de  levage  est 
supprimee  pendant  la  phase  de  demarrage  du 

35  levage. 
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